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Raffingsberg 

Literatur: PL ESSER, l(irch en, 1901,331; MAURER-l(OLB, Marianisches Nied erösterreichs, 404; A. ERDINGER in Osterreichisch e Vi ertel­
jahrschrift für kath. Theologie, 1870,271 ff. ; Handschriftliche Geschichten von MALACIII AS LINK 1666, und P. HUMBERT 
SCHLÖGLBÖI( 1757 im Stiftsa rchi v Zwettl lind von jOHANN FR AST im l(onsistori alarchi v St. pölten . 

Alte Ansicht : Radi erung VO ll G. M. Vi scher 1672, auf dem Blatte "Meyeres". 

E llemalige Wallf ahrtskirche zu Ehren Mariae. Auf dem Rafingsberge südJllest/ic/l vom D orje Rafin gs, das 132-5 urkwldlich erscheint, 

err icilleten um 1451 einige Waidhofel/er Bürger eine Kapelle, die eine Filiale der P f arre Windigsteig wurde; 14-56 verlieh der apo­

stvlisclle N lIntills j ollGllnes in Wien der " neuerbaulm K apelle" eillell Ablaß. Die Opfergaben der Wallfahrer gingen durch die 

kr iel!,er ischen Einfälle 1461 und 1464 verloren , dafür erjolgtell neue Ablässe und Slil tungeu. Um JtJ.90 dürj te all die ursprünglic/w 

Kapelle eil/ LangllOus angebaut lI 'orden sein, JIIorauf der W eihbischof Nikolaus VOll Passau am 28. N ovember JtJ.94 den Cllor rekon­

zilierle, das L anghaus konsekrierte, fem er drei Altäre lI'eiille, A blässe verlieh us)v. Bis 1500 JIIurde der H ochaltar erneuert ulld drei 

Seitenaltiire allfgestel/l. 1502 bestätigte der Passauer Bischof die Ablässe ul/d gestattete, den Wallla ilrem Weiilemüll zen allS Blei ( siglla 

pllllllbea) zu gebell ( LIN K , Anllalell 11 331) . Abt WOlfgang 11. VOI/ Z II 'etfl spendete eine scilölle M onsrranz ulld ))lertvolle Paramellte. 

15];2 I'eftlll i a/Ue der Propst j ollalill Graf VOll Z JlleiTI die Umgeslallllllg einer bereits bestehen dm Bruderseilal l ill die Bru dersch alt der 

sieben Schmerzen M ari ae, die ill der Kireile eille umlau/el/de Galerie erbaute und in j ener millen im Schijf einen siebentell Altar 

aufstellre, zu lI'elc/lem 15 Slufen flinaul - /lIl d auf der al/dem Seite ilinabf ülzrlell. Dieser Altar lI 'urde 1517 geweiht IIlld erllielt mehrer e 

Ab/üsse. 

Von Ill/ll an verstummeIl eillige Zeil die N achriciltell über diese bis dahill sehr beliebte Walll ailrt. Namelltlich suchteIl die luffleriscilell 

Besitzer de Gutes M eires si ch des Kircilellbesitzes zu bemäcilligen. j OIWIlIl Georg Kraft von H elmsau raubte die H äll te des Inhaltes 

lier I(irchenlade und verwendete die j ür die Kirclle bestimmten B ausleine f ür sein Scl7loß; 1588 sperrte er die Kircil e zu Ulld ver­

sucille sie dure/l Verfassullg eines B anl/ taidingsbllc/les f ür seille H errSChaft als Zugeil ör VOll M eires zu erklären. Als ihm die H eraus­

gabe lier Kirche aufgetragell wurde, verkau l te er sie mit M eires 1589 dem j oachim StockllOmer VOll Stareill , auf welclwll bald darauf 

WOlfhar d Sireil/ fo lgl e. Obwofll eine kaiserlic/le K ommiss ion die Kircile 15.92 dem Able VOll ZwellL zurückstell/e, ließ Strein sie 

lI'ieder gell 'al/sam öffnell , mi t eisem en K elteIl umspa/lli en IIlld durch zweihu llderl M anll bewachen. Sein SOllll , H ans WOlf llOrd Sb'e in, 

J'eT7ichtele z))'ar 1004 aul das Kirchenlehen , doch dauerl r der Streit über versclliedene Punkte bis zum jahre 1652, in dem es zu 

delill itiz'em A usgleiclle kam. Seil 1604 lVurde der Kirchelldiellsl von einem Einsiedler versehen, dessen HäusclJen 1768 erneuert 

lI'urde. Seil dem z)l'e ifen V ier tel des XVII. jlIS, kamen auch die W allf allrfen lI' ieder auf und Abt j ohanll BemllOrd von ZlVetfl 

kOllnle 1058 einen neuen Vergrößerungsbau der Kirche ill Angrif f nehmen . All dell alIeIl Chor wurde ein neues Schift nach dem 

MI/sler der ScllOlfenkirclle ill Wien mit Fassadelltürmen ulld eillem Dachreiter angebaut , elas ill I Üll f jallren vollendet lVurde Lind 

-5(J1J1J jl. kosteie. Die Bilder l iir f Üllf AlIäre machte ein Laiellbruder VOll Zwecll, Alberik K ellerilli ( über diesen siehe ST. ROESSLER, 

Beit räge zur Geschichte des Z isterzienserslil tes Z lVetll , 1891 , 32, M. W. A. V. 1898, 169 uml 1.900, .30). Am 21J. Oktober 1670 ))'urde 

die Kirche mit sechs A llären gell'eiilf. Abt Kaspar B emhard, 1672-1695, ließ die Kirche pl lastem ; zu se illeI' Zeil kamen jährlic/I 

gegell 2J.000 Walllahrer nac/l R. Abl M el cllior VOll ZaLillagg (1706-1747) verwendeie auf die Verschöll erung der I(irc/le gegen 6000 11. , 

ließ 1708 ellle Ringmauer um die Kirclw auff ühren, M alereieIl durch eineIl Wieller Maler Kal'I jakob herstelleIl ulld stifteie eillen Ornal 

illl Werle von 1000 1/. Gral Adam VOll Polheim errichlele 1735 zwei Ileue Alfäre. Im gallzen beslanden 1765 hier achl Alfäre (De­

kWIllIslIrc!liJl Raabs). Die Z ahl der Wallfahrer belrug damals zi rka 35.000. 1782 wurden die Prozessiollen verboten, der Einsiedler, 

den das St ill ZII'elll llnlerll iell , aulgellOben. 1783 erlolgle der Aufb'ag zum Sperren der N ebmkircllen; doch blieb die Kirche vorläufig 

oflen. bis 1780 der H ocllOUar, ein N ebenalfar , die Kanzel , Glocken ulld Paramente ill die Kirche nach Willdigsteig kameIl . Die 
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übrigen Altäre und Statuen JIIurden im Plarrhole zu Windigsteig zu Brennholz zer­

sägt. Am 30. März 1792 versuchten umliegende OrtsclIGlten IIlenigstells den Bau der 

belieblen Wallf ahrlskirche zu reffen, indem sie ein Majestätsgesllcll um Überlassung 

der bereits ihrer Eillricilfung und Slil lungm entblößlen Kirc/le balen. Illter essanr i sl 

die dabei gegebelle B eschreibung derselben: " Die Kirche gleich! eiller Domkirc/ze und 

viele Städte ulld Märkle JIIären troh, ein solches GoffesllOus zu besitzen. Sie isl sehr 

solid geballt, im Illnem 16 Klajter lallg, 10 Klaller breit ulld ebenso IIOCh, stark ge­

lVölbt, besitzt an bei deli Seilen Gällge, doppellen Chor, zwei Oratorien Lind dauerhal te 

Steinmelzarbeiten. Die Kirclle i st mit Ziegeln, die beiden schönen Türme mit Weiß­

blech gedeckt. Um das Gotteshaus Iw'um isl ein Goffesacker mil neuer Einlassungs­

mauer. Die Kirche ist lIIei/hin sicilfbar ulld dabei auch eill Pfarrhol und eine Sclwle 

vorlwnden ." Das Gebäude habe ohne Turmblecll über 240.00011. gekoster, das Gllaclen­

bild habe man naclz Willdigsleig übertragen, aber die Wallfahrer, die selbst aus Bölunen 

ulld Mähren kamen, bleibeIl nzm aus. H oc/wllar, Kanzel , Orgel und Glocken kÖllnlen durch 

Wolll/äler hergestelllllllCt Gottesdiellst und Wallfallrfen lI'ieder eillgeliillrl werden (Gesc/l icilfl. 

Beilag. VI II 366). Dieses Gesuch halle keillen Erfolg. Die ElltJlleihullg der Kirche erfOlgte 

1792, das Gebäude soll um 5 f l. verkauflworden sein. Die Kirclze wurde hierauf abgebroc/len. 
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